
 

Volker Dietze aus Nördlingen und Robert Noll aus Tiefenthal bei Grünstadt – Alberti-Preisträger 2020 
 
Weit über 100 Gäste konnte Bürgermeister Michael Bauer begrüßen, die der Einladung der Alberti-Stiftung 
der Hohenloher Muschelkalkwerke zur feierlichen Verleihung des Alberti-Preises am 29. Oktober nach 
Ingelfingen gefolgt waren. Wegen der COVID19-Pandemie musste der Festakt auf 2021 verschoben wer-
den. Die 1997 von 20 Unternehmen aus der Rohstoffbranche begründete Stiftung würdigt mit dem Preis 
im Wechsel Berufspaläontologen und Bürgerwissenschaftler für herausragende Leistungen auf dem Gebiet 
der Paläontologie.  
 
Der mit 10.000,-- € dotierte Preis ging zu gleichen Teilen an Robert Noll aus Tiefenthal bei Grünstadt und 
Volker Dietze aus Nördlingen. Robert Noll wurde geehrte für die Entdeckung, Präparation und Erfor-
schung anatomisch erhaltener Calami-
ten und Koniferen. Besonders hervor-
zuheben ist sein Engagement bei der 
Popularisierung der Paläontologie 
durch Organisation von Tagungsex-
kursionen, paläontologischen Ausstel-
lungen und wissenschaftlichen Gra-
bungen sowie bei der Gestaltung popu-
lärwissenschaftlicher Bücher. Volker 
Dietze erhielt den Alberti-Preis für die 
jahrzehntelange exakte Dokumenta-
tion, wissenschaftliche Bearbeitung 
und biostratigraphische Interpretation 
von Ammonitenfaunen des Mittleren 
Juras in selbständigen Publikationen 
und in enger Zusammenarbeit mit Wis-
senschaftlern aus nationalen und inter-
nationalen Institutionen und Gremien.  
 
In ihren Vorträgen berichteten die Preisträger von ihrer Forschung. Herr Noll zeigte mit Bildern von seinen 
professionell angefertigten Dünnschliffen Perm-zeitlicher Kieselhölzer, wie Pflanzen und Tiere im Holz 
interagierten, wie durch Prozesse der Fossilisation Zellen schrumpfen und in den Hohlräumen Achate ent-
stehen und wie das Holz durch Risse kleinteilig zerlegt wird. Sein Arbeitsmaterial stammt vom heimatli-
chen Donnersberg, aber auch aus Sachsen und aus Brasilien. Herr Dietze zeigte exemplarisch, wie er Am-
monitenfaunen des Mittleren Juras der Schwäbischen Alb, aber auch aus anderen Ländern, durch feinstrati-
graphische Beprobung von Profilen untersucht und dann mit hochauflösender biostratigraphischer Genau-
igkeit zu einer Differenzierung des Artbegriffs weg von der Morphospezies zur Chronospezies kommt.  
 
Beide Preisträger haben in ihren Sammel- und Arbeitsgebieten durch viele Jahre höchste Expertise erlangt, 
wie es Berufspaläontologen oft nicht möglich ist, wenn diese von Projekt zu Projekt wechseln müssen. 
Darüber hinaus betonten die Laudatoren Prof. Dr. Ronny Rößler und Dr. Günter Schweigert allgemein die 
Bedeutung der Bürgerwissenschaftler in der Paläontologie. Dafür steht auch der Turnus der Verleihung des 
Alberti-Preises, der die berufliche und die private Paläontologie gleichermaßen würdigt. Urkunde und 
Preisgeld überreichten für die Alberti-Stiftung die Vorsitzenden von Vorstand und Kuratorium, Dr. Martin 
Westermann und Frank Hippelein, dazu noch einen in Halbleder gebundenen Reprint von Albertis „Mono-
graphie“ von 1834. Einen knappen Bericht über die Tätigkeit von Alberti-Stiftung und Muschelkalkmu-
seum seit der letzten öffentlichen Veranstaltung im Herbst 2019 gab Museumsleiter Dr. Hans Hagdorn.  
 
Grußworte überbrachten Benedikt Fahrland für den Industrieverband Steine und Erden Baden-Württem-
berg, der die Bedeutung der heimischen Bau- und Rohstoffe betonte, Prof. Dr. Alexander Nützel für die 
Paläontologische Gesellschaft, welche die Preisträger nominiert, und Umwelt-Dezernent Mike Weise für 
den Hohenlohekreis.   

Dr. Hans Hagdorn 

 
 

v.l. Kuratoriumsvorsitzender F. Hippelein, die Preisträger Robert Noll, 
Volker Dietze, Vorstandsvorsitzender Dr. M. Westermann.  (Foto privat) 


